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Weitere Termine für ganz OWL
unter www.erwin-event.de

Annahme Recyclinghof, 14.00
– 17.00, Recyclinghof, Otto-
Hahn-Str. 9-13.
Erben und Vererben, VHS-
Vortrag, 20.00, Bolandschule,
Wiesenstraße 3.
Hallenbad Clarholz, 6.00 –
8.00, Holzhofstraße 22.
Hallenbad Herzebrock, 6.00
– 8.00, Am Hallenbad 6.
Jugendhaus Klein Bonum,
15.00-19.00 Offener Treff ab 12
J. und Internet-Café; 17.00-
19.00 Kraftraum, Jahnstraße 6.
Jugendzentrum Pentagon,
15.00-17.00 Teenietreff 8 bis 13
J.; 17.30-19.30 Chillzone &
Mediencafé ab 9 J., Schulstr.
20, Clarholz.
Liegenschaftsausschusssit-
zung, 18.00, Rathaus, Am Rat-
haus 1.
Pflegeberatung, Tel. (05245)
44 41 18, Rathaus, Am Rat-
haus 1.
Rainbow-Gospelchor, Probe,
19.30 – 21.00, Ev. Gemeinde-
haus Herzebrock, Bolandstra-
ße 15.
Secondhand-Verkauf, 9.00 –
17.00, Recyclinghof, Otto-
Hahn-Str. 9-13.
Sprechstunde der Tagesmüt-
tervermittlung, 15.00 – 17.00,
Kreisfamilienzentrum im
Zumbusch-Haus, Clarholzer
Straße 45, Herzebrock, Tel.
8 57 98 66 ,8 57 98 67.
Rentenberatung, Tel. (05245)
44 41 19, Rathaus, Am Rat-
haus 1.

Geladene Gäste trafen sich zum Neujahrsempfang im Kreishaus. Dabei ging der
Vorsitzende Hans Feuß mit hohen Sportfunktionären hart ins Gericht

Von Jens Dünhölter

¥ Kreis Gütersloh. Laufen,
Schwimmen, Werfen, Sprin-
gen, Ballsportarten, Skifahren
– Sport in jeder Form macht
Spaß, hält fit, bringt Energie
und hilft, den Kopf frei zu ma-
chen. Häufig ist dies jedoch nur
die eine Seite von Bewegung.
Daneben gibt es auch Lernef-
fekte für das Leben. Genau
diese stellte der Kreissport-
bund (KSB) in der Mittel-
punkt seines traditionellen
Neujahresempfangs.

Beim 28. Treffen der Akti-
ven und Funktionäre quer
durch die Gütersloher Sport-
lerszene ging es vor rund 230
Gästen, darunter auch Bür-
germeister Hennig Schulz als
begeisterten Radfahrer, um die
vom Landessportbund im
Rahmen einer Kampagne auf-
geworfene Frage: „Was habe
ich beim Sport gelernt?“ Als
Interview-Partner hatte sich
KSB-Vorsitzender Hans Feuß
(64) mit dem ehemaligen
Olympiasieger im Ruder-
Achter, Ansgar Wessling (55),
der Paralympics-Zweiten im
Rollstuhl-Basketball von Rio
2016, Anne Patzwald (27), so-
wie Olaf Badura (49) und Mi-
chael Häußer (52) – beide
langjährige Betreuer von KSB-
Freizeitenfür Kinder,Gäste aus
unterschiedlichen Bereichen
eingeladen. Alle vier bekamen
neben individuellen Geschen-
ken auch das KSB-Anerken-
nungsmaskottchen „Schwei-
nehund“ verliehen“.

Ehe es in der amüsanten
Frage-und-Antwortstunde um
persönliche Einschätzungen
und individuelle Sichtweisen
ging, holte der ehemalige
Handballer Feuß die verbale
Keule aus der Tasche. In sei-
ner „Neujahresansprache“
rechnete er im Rückblick auf
das Sportjahr 2016 mit Sport-
funktionären wie dem ehema-
ligen UEFA-Präsidenten Mi-
chel Platini, dem abgewähl-
ten FIFA-Boss Josef Blatter
oder IOC-Präsident Thomas
Bach ab, „die mit ihrer Hal-
tung und Einstellung die Wer-
te des Sportes wie Fairness und

Fair Play mit Füßen getreten
haben“. Hans Feuß weiter:
„Aus dem Kaiser und Licht-
gestalt Franz Beckenbauer ist
2016 ein einsamer Mann ge-
worden.“ Nach einem Blick auf
einige vorbildliche Offizielle
aus dem Kreis Gütersloh – er-
wähnt wurden die im Dezem-
ber verstorbene Vorsitzende

der SpVg. Versmold, Eva
Schulz, Hedi Hesse (62) als
Motor des Wiedenbrücker TV
und Silke Horstkemper (37)
vom KSB – stimmte Feuß die
Anwesenden mit launigen
Worten auf die Hauptthe-
matik ein: „Sport verbessert die
Motorik, es kann aber noch
viel mehr dabei herum kom-

men.“ Aus seinen eigenen Er-
fahrungen unterstrich der
moderierende KSB-Chef: „Aus
vermeintlichen Schwächen
können Stärken werden. Die
kämpferische Einstellung, das
Nicht-Aufgeben zeichnet den
Sport aus. Das Zweite, was ich
gelernt habe, ist der Kontakt
mit Menschen.“

Obwohl die Beantwortung
der Eingangsfrage individuell
verschieden ausfiel, stimmten
die Gäste der Anmoderation in
vielen Punkten zu. Die Stich-
worte Disziplin, Einsatz, Ehr-
geiz, Respekt, vertrauensvoller
Umgang sowie die Entwick-
lung von Teamgeist standen
Ruder-Olympiasieger Wess-
ling sowohl bei seiner Sport-
karriere, als auch später als er-
folgreicher Unternehmer zur
Seite.

Frank und frei gestand der
Programmbotschafter des
Landessportbundes ein: „Ich
wäre nicht der, der ich bin,

wenn ich keinen Leistungs-
sport betrieben hätte.“ Als
Credo habe er im Sinne der
persönlichen Weiterentwick-
lung gelernt „mir und mei-
nem Leben Struktur zu geben,
und als Motivation persönli-
che Ziele zu setzen“. Diese
dann zu verfehlen, sei nicht so
schlimm. Aus verlorenen Ru-
derrennen habe er im nach-
hinein sogar mehr gelernt als
aus Siegen. Ansgar Wessling:
„Im Rahmen einer Struktur-
veränderung muss man in die
Analyse gehen. Und mal ehr-
lich, was bockt mehr, als per-
sönliche Entwicklung?“

Ein Unfall machte aus der
ehemaligen Judoka, Kletter-
spezialistin und Fußballerin
Anne Patzwald (HSV, 1.Liga)
eine Olympia-Zweite im Roll-
stuhl-Basketball. „Der Ein-
marsch ins Olympiastadion in
Rio, das Erklingen der Natio-
nalhymne, das war Gänsehaut
pur“, ließ die aus Gütersloh
stammende, mittlerweile in
Hamburg lebende angehende
Ergotherapeutin einen bedeu-
tenden Augenblick ihres Le-
bens Revue passieren.

Die Frage, was ihr der Sport
gebracht habe, beantwortete
die Basketballerin: „Ich habe
gelernt, positiv zu denken und
immer nur nach vorne zu
schauen. Nach dem Unfall
entwickelte sich mein Leben
schneller weiter, als es vorher
jemals war.“

Nach vorne sehen, und das
auf dem Wasser, das kann
demnächst auch der KSB-
Vorsitzende. Denn zum
Schluss der Veranstaltung lud
Ansgar Wessling Hans Feuß
spontan zu einem Ruder-Aus-
flug in seine Heimat nach Es-
sen ein. In einem Boot mit ei-
nem Olympiasieger, dass hät-
te sich Hans Feuß vor diesem
Neujahrsempfang sicher nicht
träumen lassen.Die Gäste des Kreissportbundes amüsieren sich.

HansFeuß (hintenv.l.),AnsgarWessling,MonikaPaskarbies sowieOlafBadura (vorne, v.l.),An-
ne Patzwald und Michael Häußer. FOTOS: JENS DÜNHÖLTER

¥ Kreis Gütersloh (nw). Im
Kreisfamilienzentrum startet
am Donnerstag, 19. Januar, ein
neuer „FABEL-Kurs“ mit der
GfG-Familienbegleitung Jutta
Ewerszumrode. Der Fabel-
Kurs (Familienzentriertes Ba-
by-Eltern-Konzept) bietet In-
formationen über alle The-
men des ersten Lebensjahres
(Babymassage, Handling,
Schreien, Schlafen und vieles
mehr). Es werden Bewegungs-
lieder und -übungen für Ma-
ma und Kind gelernt. Der Fa-
bel-Kurs stärkt zudem die el-
terliche Eigenkompetenz, bie-
tet einen Austausch über die
veränderte Lebenssituation
und ist eine besondere Zeit für
das Baby und für einander.

Der Kurs, der jeweils don-
nerstags in der Zeit von 16.30
bis 17.45 Uhr stattfindet, rich-
tet sich an Eltern, deren Kind
von Juli 2016 bis September
2016 geboren wurde. Die Kurs
geht über einen Block von ins-
gesamt acht Treffen und kos-
tet 70 Euro.

Anmeldungen sind unter
Tel. (0160) 17 44 197 und über
das Kontaktformular der Seite
möglich: www.familienbe-
gleiterin.vpweb.de

¥ Kreis Gütersloh (nw). Das
Bahnsozialwerk Gütersloh-
Rheda lädt alle Förderer mit
Partner zur traditionellen
Winterwanderung am Sams-
tag, 28. Januar, ein. Treff-
punkt ist um 14 Uhr der Gast-
hof „Kleineaschoff“, Aschoff-
weg 7, in Rheda, wohin die
Teilnehmer nach dem Rund-
gang um 16.30 Uhr zurück-
kehren. Anmeldung: Jürgen
Wittler, Tel. (0 52 42) 4 79 33,
und Georg Bartsch, Tel. (0177)
1 90 03 40.

¥ Kreis Gütersloh (nw). Un-
ter dem Motto „Wir reden
nicht nur – wir helfen!“ sam-
meln die Kolpingsfamilien des
Bezirksverbandes Wieden-
brück und die katholische
Landjugend am Samstag, 21.
Januar wieder Altkleider. In
diesem Jahr beteiligen sich
auch Kolpingsfamilien aus
Harsewinkel und Marienfeld
an der Aktion. Die Kleidersä-
cke sollen erst am Samstag ab
8 Uhr gut sichtbar an die Stra-
ße gestellt werden. Gesam-
melt werden (bei jedem Wet-
ter) Damen-, Herren-, und
Kinderkleidung, Federbetten,
Woll- und Babysachen sowie
Schuhe, die paarweise zusam-
mengebunden sein sollten. Am
Aktionstag ist die Einsatzzent-
rale unter Tel. (0 52 45)
85 81 74 oder Tel. (01 51)
12 05 48 50 erreichbar.
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Avenwedde
siegt erst im

Schluss-Spurt
Kreis Gütersloh (fl). Schwerst-

arbeit mussten die Tischtennis-
Herren der DJK Avenwedde am
ersten Spieltag des neuen Jahres
verrichten. Beim Tabellenvorletz-
ten TuS Bexterhagen war die Par-
tie bis zum 6:6 völlig offen, ehe
sich der heimische Verbandsligist
mit 9:6 durchsetzen konnte und
damit auf Rang drei vorrückte.

Joel Faal, Ulrich Schäfer und
Hans-Christoph Klarenbach
brachten den Sieg letztlich unter
Dach und Fach. In den Doppeln
unterlagen Bohlmann/Schäfer,
während sich Sagemüller/Wiese
und Faal/Klarenbach durchsetzen
konnten. An der Spitze gewann im
ersten Durchgang Jannis Bohl-
mann, während Florian Sagemül-
ler in vier Sätzen unterlag. Auch in
der Mitte wurden die Punkte ge-
teilt. Martin Wiese gewann und
Joel Faal verlor. Nach einer Nie-
derlage von Hans-Christoph Kla-
renbach holte Ulrich Schäfer den
fünften Punkt. Gegen Bernd Wüs-
tenbecker, den routinierten Spit-
zenspieler der Gastgeber, unterlag
dann auch Jannis Bohlmann. Flo-
rian Sagemüller brachte das Team
erneut in Führung, doch Martin
Wiese war gegen Reinhardt ohne
Chance. 

TSG Harsewinkel – TuS Hil-
trup 3:9. Obwohl die Gastgeber in
Bestbesetzung antreten konnten,
war die TSG von einem Punktge-
winn weit entfernt. So bleiben die
Chancen auf den Klassenerhalt ge-
ring, denn der Rückstand auf den
Relegationsplatz beträgt weiter
sechs Punkte. In den Doppeln
konnten sich Becker/Drescher
durchsetzen, während Große
Freese/Mertens und Emin/Zegota
unterlagen. Als dann an der Spitze
sowohl Adrian Große Freese wie
auch Nils Becker klar in drei Sät-
zen unterlagen, stand es bereits
1:4. Auch in der Mitte gab es für
Ron Drescher und Engin Emin
Niederlagen, wobei Ron Drescher
eine 2:0-Satzführung nicht zum
Sieg nutzen konnte. Für den zwei-
ten Punkt sorgte dann Daniel Ze-
gota. Nach einer Niederlage von
Sascha Mertens holte dann Adrian
Große Freese im Topspiel einen
Sieg über Peter Anders. Doch nach
den Niederlagen von Nils Becker
und Ron Drescher stand der Gäs-
teerfolg fest.

FRAUEN-VERBANDSLIGA
Im Topspiel war der Tabellen-

dritte SV Spexard beim Spitzen-
reiter TTSV Schloß Holte-Sende
chancenlos und unterlag mit 0:8.
Dabei überraschte die Höhe der
Niederlage. Schon in den Doppeln
gab es für Tippkemper/Becker
und Höppner/Ludwig nichts zu
holen. Unglücklich unterlag Ellen
Tippkemper, die sich gegen Laura
Michelle Wöhrmann mit 9:11 im
Entscheidungssatz geschlagen ge-
ben musste. Trotz dieser Pleite
dürfen die Spexarderinnen auf die
Aufstiegsrunde hoffen. 

Mustangs zaubern wieder
Doch Masnic mäkelt: »94 Punkte für den Gegner sind zu viel«

Rheda-Wiedenbrück (indy). 
Auch die Weihnachtspause hat die
Westfalen Mustangs in der 2. Bas-
ketball-Regionalliga nicht aus
dem Tritt bringen können. Beim
deutlichen 129:94 (33:22, 35:20,
29:23, 32:29)-Heimerfolg über den
TSV Hagen zauberten die Wild-
pferde aus Rheda-Wiedenbrück
wieder wie im alten Jahr. Der sou-
veräne Tabellenführer behielt da-
mit seine weiße Weste und baute
seine Serie auf 114 Siege in Folge
aus.

Mustangs-Trainer Ilijas Masnic
war heilfroh, dass seine Jungs so-
fort wieder harmonierten, nach-
dem sie nach dem Heimaturlaub
erst zwei Trainingseinheiten zu-
sammen absolviert hatten. Doch
von Anpassungsschwierigkeiten
keine Spur: Schon nach vier Minu-
ten verbuchten die Gastgeber 15
Punkte auf ihrem Konto, acht da-
von ließ sich der unter den Körben
nicht zu stoppende Sasa Cuic gut-
schreiben, der am Ende auf 29

Punkte kam. »Gegen die Zonen-
verteidigung der Hagener haben
wir den Ball gut bewegt«, lobte
Masnic. Weniger einverstanden
war der Bielefelder Trainer mit
der teils schludrigen Verteidigung.
»94 Punkte für den Gegner sind
einfach zu viel«, rügte Masnic.
»Die hundertprozentige Konzent-
ration war nicht da. Das kann an
mangelnder Kondition liegen.«

Denn viel zu häufig erwies sich
der athletische Vorteil im Angriff
(Masnic: »Wir waren auf jeder
Position einen Kopf größer als der
Gegner. Das hat es Hagen schwer
gemacht, uns zu kontrollieren«)
als Malus in der Verteidigung.
»Wir haben die Penetration der
Hagener zum Korb schlecht ver-
teidigt. Da haben sie uns geär-
gert«, so der Mustangs-Coach.

Doch unter dem anderen Korb
lief es besonders in der ersten
Halbzeit wie am Schnürchen.
Schnell bauten die Mustangs das
15:9 (4.) durch zwei tolle Dreier

von Reggie Smith auf 29:16 (8.) so-
wie 33:20 (10.) aus. Die 20-Punkte-
Vorsprung-Marke knackten die
Wiedenbrücker Wildpferde be-
reits nach 14 Minuten, als der wie-
der gesunde Kris Douse zum 44:24
vollendete. 

Gerne hätte Ilijas Masnic gese-
hen, dass der Vorsprung schon in
der ersten Hälfte auf 30 Punkte
anwuchs. Sein Sohn Neil Masnic
schraubte mit drei Dreiern im
zweiten Viertel auch an diesem
Vorhaben, das aber nicht gelang.
Zufrieden war der Trainer aber
trotzdem. »Im Angriff haben wir
unsere Überzahl gesucht, den Ball
gut laufen gelassen und das Spiel
breit gemacht. So wurde es dann
einfach für uns«, so Masnic, der
auch den Nachwuchskräften auf
der Bank genug Einsatzzeit geben
konnte.
Westfalen Mustangs: Cuic (29), Douse
(27), Premaruban (3), Kiknadze (5), Taleto-
vic (10), Lalkov, Smith (23), Masnic (9),
Skrobo (12), del Hoyo (11).

Unter den Körben nicht zu stoppen: Sasa Cuic ist gegen Hagen mit
29 Punkten Top-Scorer der Mustangs.  Foto: David Inderlied

TV Verl schlägt 
sich achtbar

Verl (WB). Vier Badminton-Ta-
lente des TV Verl zogen sich am
Wochenende bei den Westdeut-
schen Meisterschaften in Mühl-
heim achtbar aus der Affäre: Vere-
na Brei erreichte in der Klasse U 19
sogar das Viertelfinale. 

Das verlor sie allerdings 13:21,
17:21 gegen Laura Berger (TV Ref-
rath). In der gleichen Starterklasse
erwischt Meisterschafts-Debütan-
tin Julia Mickenbecker zwar ein
gutes Los, musste sich Melissa
Hoffmann (Hohenlimburg) am En-
de konditionsbedingt aber doch
geschlagen geben. Für ihren Bru-
der Marcel Mickenbecker war es
ebenfalls eine Premiere, in dem
erlesenen Feld zu spielen: In der
U15-Klasse präsentierte er sich
wenig nervös und zog schließlich
ins Achtelfinale ein. Gegen den
späteren Finalisten Jannick Möt-
ting (TV Refrath) hatte er aber kei-
ne Chance. Nico Wannicke musste
in der U 19 erst ins Turnier finden,
zog aber doch ins Viertelfinale
ein, wo gegen Topspieler Patrick
Scheiel Schluss war.

wertvollen kommunikativen, drit-
ten Halbzeit. Oder sei es von der
Fähigkeit »nach vorne zu sehen«,
wie im Fall von Anne Patzwald.
Sie hat nach einem Unfall im Roll-
stuhl-Basketball eine starke Kar-
riere hingelegt, jettet heute mit
dem Nationalteam »mal eben für
Trainingscamps nach Osaka oder
Toronto« und spielt mittlerweile
für den HSV in der 1. Bundesliga.
Die Kunst, »mit Niederlagen um-

zugehen und aus verlorenen
Wettkämpfen zu lernen«, ist eine
der Lehren, die Pferdesportler
Drewell gezogen hat. 

  Viel zu erzählen hat vor allem
Talkgast Ansgar Wessling, der
1988 in Seoul mit dem Deutsch-
land-Achter die Goldmedaille im
Rudern gewonnen hat. Dass alles
war nur möglich, da er durch
»selbst vermittelte Hunde-
schwimmtechnik« noch Freund

des Wassersports und mit 13 Jah-
ren schließlich Mitglied der Rude-
rer im TVK Essen geworden sei,
wo ihn besonders die älteren Se-
mester geformt hätten. Er hat
neben wichtigen Tugenden wie
Disziplin, Einsatz und Ehrgeiz vor
allem eine Lehre aus dem Sport
gezogen: »Auch wenn ich mal auf
die Schnauze falle, ist es wertvoll.
Sport hat in sich viele Aspekte der
Weiterentwicklung. Und was
bockt denn mehr im Leben als
Veränderung?«, fragt Wessling
rhetorisch in die Runde. 

Der Essener, der sich von 2003
bis 2008 auch noch als Motor-
sportler probiert hat, berichtet
schließlich von seinem schweren
Rennunfall. Der Crash im Porsche
auf dem Hockenheimring im Jahr
2008 habe ihm letztlich auch neue
Perspektiven eröffnet. Ganz un-
vermittelt lädt der Goldmedail-
lengewinner am Ende den KSB-
Vorsitzenden Hans Feuß zum Ru-
dern ein. Wessling: »Meine Num-
mer haben sie ja. Rufen sie mich
einfach an. Dann nehmen wir
meinen Altherren-Kumpel dazu
und machen einen flotten Dreier.«
So schnell kann’s gehen: Plötzlich
sitzt man mit einem Olympiasie-
ger in einem Boot. 

Die Protagonisten beim Neujahrsempfang: Der KSB-Vorsitzende Hans
Feuß (hinten von links), Ruder-Olympiasieger Ansgar Wessling und

Olympiasieger lädt zum »flotten Dreier«
 Von Christian B r ö d e r

       und Wolfgang W o t k e  (Fotos)

G ü t e r s l o h (WB). Ruder-
Olympiasieger Ansgar Wessling 
(55) gibt preis, dass er zu Be-
ginn seiner Karriere nicht 
schwimmen konnte und seine 
große Liebe dem Sport mit ver-
dankt: »Meine Frau habe ich 
zum ersten Mal bei einem 
Interview im Gummischlauch-
boot auf dem Dortmund-Ems-
Kanal getroffen – ganz klas-
sisch.« Der 28. Neujahrsemp-
fang des Kreissportbundes 
(KSB) Gütersloh hält gestern 
unterhaltsame Einblicke bereit. 

So verrät die Gütersloherin An-
ne Patzwald (27, Hamburger SV),
Silbermedaillengewinnerin von
Rio und Bundesligaspielerin im
Rollstuhl-Basketball, ihren blei-
bendsten Eindruck der Paralym-
pics 2016: »Der Einmarsch ins Sta-
dion, als wir die Nationalhymne
angestimmt haben – das war
schon Gänsehaut pur.« Jannis Dre-
well (25, PSV Steinhagen-Brockha-
gen-Hollen) aus Gütersloh, WM-
Dritter und Weltranglisten-Erster
im Voltigieren, ist zu entlocken,
dass er 2017 seinen EM-Titel ver-
teidigen will und in seiner Sport-
art vor allem »Vertrauen unterei-
nander« zählt. Und der KSB-Vor-
sitzende Hansi Feuß (64) gibt in
der Rolle des Moderators preis, als
Kind beim Fußball in der Nachbar-
schaft »der schläfrige, kleine Di-
cke – der, der immer ins Tor
musste« gewesen zu sein. 

Sie alle eint beim Traditionster-
min im Gütersloher Kreishaus mit
rund 230 Gästen aber vor allem
das Oberthema: Das habe ich
beim Sport gelernt! Dazu erzählen
sie persönliche Geschichten. Sei
es die von der »kämpferischen
Einstellung«, die in seinem Fall
dazu führte, dass er sich zu einem
exzellenten Handballer mauserte
und die der für »Hansi« Feuß so

Feuß darf mit Wessling rudern – Lehren des Sports: Thema beim KSB-Neujahrsempfang 

Etwa 230 Gäste, darunter Förderer des Sports aus Wirtschaft und
Industrie, verfolgen am Sonntagvormittag im Gütersloher Kreis-
haus den 28. Neujahrsempfang des Kreissportbundes. 

Matthias Kämper (links) und
Michael Wächter sorgen für
jazzige Klänge. 

Gedanken und drei Geehrte

Der KSB-Vorsitzende Hans
Feuß prangert eingangs sei-
ner obligatorischen Gedanken 
zum Sport einige mit Korrup-
tion in Verbindung stehende 
Funktionäre wie Joseph Blat-
ter, Michel Platini, Wolfgang 
Niersbach, Franz Beckenbauer 
und Thomas Bach an. »Das 
sind für mich Funktionäre, 
die Haltung, Anstand und 
Fairness vermissen lassen. Sie 
haben den Gedanken des 
Sports mit Füßen getreten«, 
erklärt der 64-Jährige. Er 
würdigt drei regionale Gegen-
beispiele: Die im Dezember 
2016 verstorbene Eva Schulze 
(langjährige Vorsitzende der 
SpVg. Versmold), Hedi Hesse 
(62), Vorsitzende des Wieden-
brücker TV, und Silke Horst-
kämper (37) vom KSB haben 
sich um den Sport im Kreis 
verdient gemacht. Drei Perso-
nen werden zudem geehrt: 
Die Paralympics-Silber-Ge-
winnerin Anne Patzwald so-
wie Michael Häußer (52) und 
Olaf Badura (49), die seit etli-
chen Jahren die KSB-Ferien-
freizeiten mitgestalten.  (cbr)

die 2. KSB-Vorsitzende Monika Paskarbies sowie Olaf Badura (unten
v.l.), Paralympics-Teilnehmerin Anne Patzwald und Michael Häußer.



28. KSB-Neujahrsempfang

Geehrt: Olaf Badura, Michael
Häußer und Anne Patzwald

Kämper am Keyboard und Mi-
chael Wächter am Kontrabass.
Das Thema des Gäste-Talks mit
Ansgar Wessling lautete „Das
habe ich im Sport gelernt“.

KSB-Vorsitzender Hansi Feuß
hat durch den Sport zu kämpfen
gelernt. „Früher war ich so’n klei-
ner Dicker. Da musste ich mich
immer nach der Decke strecken“,
sagte Feuß. Gleichzeitig erklärte
Feuß, was dem Sport schadet.
Nämlich Funktionäre, die die ei-
genen Taschen vollstopfen und
somit jeden Anstand vermissen
ließen. Feuß nannte positive Bei-
spiele für Funktionäre im Kreis,
die sich für den Sport verdient ge-
macht und sich nicht verbiegen
lassen haben: die verstorbene Eva
Schulze, Hedi Hesse als Vorsit-
zende des Wiedenbrücker TV oder
die seit 18 Jahren ehrenamtlich
tätige und mit der Bundesver-
dienstmedaille ausgezeichnete
Silke Horstkemper.

Badura als Betreuer und Michael
Häußer seit 1986.

Häußer betätigt sich aktuell
nur noch als Beisitzer und hilft
beim Zelte-Abbau auf Ameland.
„Ich habe für die Jugend Platz ge-
macht“, erklärte Häußer. Badura
dagegen ist noch voll im Einsatz.
Einmal im Jahr fährt er zusam-
men mit elf weiteren Betreuern
für zwei Wochen mit an den Lens-
ter Strand an die Ostsee. Waren es
früher zwischen 90 und 130 Kin-
der, die mitfuhren, so sind es heu-
te rund 70. „Pillenknick“, sagt
Badura schmunzelnd. Trotzdem
engagiert er sich nach wie vor
gerne. „Klar, zum Teil ist das an-
strengend, aber es ist für mich ja
auch ein positives Freizeiterleb-
nis.“

230 Gäste hatten sich angemel-
det. Darunter Vertreter der Verei-
ne im Kreis und Bürgermeister
der Kommunen. Den musikali-
schen Rahmen bildeten Matthias

Von unserem Redaktionsmitglied
RALF STEINECKE

Gütersloh (gl). Zum 28. Mal
hatte der Kreissportbund (KSB)
zu seinem traditionellen Neu-
jahrsempfang eingeladen. Als Re-
ferent stand Ruder-Olympiasie-
ger Ansgar Wessling im Pro-
gramm. Und natürlich die zu Eh-
renden aus dem Kreis. Die Ferien-
freizeit-Betreuer Olaf Badura
und Michael Häußer sowie Anne
Patzwald als olympische Silber-
medaillengewinner im Rollstuhl-
basketball („Die Glocke“ berich-
tete) wurden ausgezeichnet.

Eigentlich sollten Badura und
Häußer für ihr ehrenamtliches
Engagement bereits im vergange-
nen Jahr geehrt werden, waren da
jedoch verhindert. Sowohl Badu-
ra (49) als auch Häußer (52) sind
1977 und 1976 als Teilnehmer der
Ferienfreizeiten des KSB ange-
fangen. Seit 1985 arbeitet Olaf

Neujahrsempfang mit Ehrung: (v. l.) Olaf Badura, KSB-Vorsitzender Hansi Feuß, Silbermedaillengewinne-
rin Anne Patzwald, Referent Ansgar Wessling, Monika Paskarbies und Michael Häußer. Bild: Steinecke
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TERMINE
0 bis 24 Uhr: Seelsorgetelefon
der evangelischen Kirchenge-
meinde ` (01 76) 81 63 37 83
9 bis 13 Uhr: Erwerbslosen-
beratung des Vereins Pro Ar-
beit, Bahnhofstraße 17
10 bis 12 Uhr: Offener Treff
im MehrGenerationenHaus
10 bis 12 Uhr: Woll-Café im
Treffpunkt des MehrGenera-
tionenHauses, Kiskerstraße 2
11 bis 13 Uhr: Sprechstunde
der Caritas-Sozialstation,
Martin-Luther-Straße 4
13.30 Uhr: Treffen der Fahr-
radgruppe des Heimatvereins,
am alten Busbahnhof
15 Uhr: Treffen der Frauen-
hilfe Halle-Süd-West-Hesseln,
Spenerhaus
15 Uhr: Treffen des Abend-
kreises Halle-Mitte, Café Ge-
genüber
15 bis 16 Uhr: Sprechstunde
der Ehrenamtsbörse, Mehr-
GenerationenHaus
15 bis 16 Uhr: Sprechzeit,
MehrGenerationenHaus
15 bis 16 Uhr: Sitzgymnastik,
DRK-Begegnungsstätte
15 bis 20 Uhr: Jungentreff für
Jungen ab zehn Jahren, Ju-
gendzentrum in der Remise
15.30 Uhr: AWO-Gedächt-
nistraining, Talstraße 16
16 bis 18 Uhr: Instrumen-
tenvorstellung der Kreismu-
sikschule, Klingenhagen 15
16 bis 18 Uhr: Schuhsam-
melaktion der Kolpingsfami-
lie, Abgabe in der Oase
19 Uhr: Infoveranstaltung des
Berufskollegs zum Wirt-
schaftsgymnasium, Kättken-
straße 14

Öffnungszeiten
6 bis 19 Uhr: Lindenbad
8 bis 13 Uhr: Rathaus I und
II
8 bis 13 Uhr: Bürgerbüro
8 bis 16.30 Uhr: Entsor-
gungspunkt Nord in Künse-
beck
9 bis 11 Uhr: Ausgabe in der
DRK-Kleiderkammer, Bis-
marckstraße 1
10 bis 13 Uhr: Stadtbücherei
13.30 bis 16.30 Uhr: Medio-
thek im Haus des Kirchen-
kreises, Martin-Luther-Straße
11
14 bis 16.30 Uhr: Rathaus I
und II
15 bis 18 Uhr: Stadtbücherei
15 bis 18 Uhr: Stadtarchiv,
Kiskerstraße 2

Babywiegen
¥ Halle (HK). Am heutigen
Mittwoch, 18. Januar, findet in
der Linden-Apotheke am
Gartnischer Weg zwischen 10
und 11.30 Uhr wieder das Ba-
bywiegen statt. Hebamme
Petra Marz steht für alle Fra-
gen bereit. Junge Eltern sind
also willkommen, weitere Fra-
gen werden unter ` (0 52 01)
49 89 beantwortet.

Empfang: Hans Feuß (hinten, von links), Ansgar Wessling, Monika Paskarbies sowie Olaf Badura (vorne, von links), Anne Patzwald und Mi-
chael Häußer. FOTOS: JENS DÜNHÖLTER

Sport ist Lernen – fürs Leben
Kreissportbund: Geladene Gäste trafen sich zum Neujahrsempfang im Kreishaus. Dabei

ging der Vorsitzende Hans Feuß mit hohen Sportfunktionären hart ins Gericht

Von Jens Dünhölter

¥ Kreis Gütersloh. Laufen,
Schwimmen, Werfen, Sprin-
gen, Ballsportarten, Skifahren
– Sport in jeder Form macht
Spaß, hält fit, bringt Energie
und hilft, den Kopf frei zu ma-
chen. Häufig ist dies jedoch nur
die eine Seite von Bewegung.
Daneben gibt es auch Lernef-
fekte für das Leben. Genau
diese stellte der Kreissport-
bund (KSB) in den Mittel-
punkt seines traditionellen
Neujahresempfangs.

Beim 28. Treffen der Akti-
ven und Funktionäre quer
durch die Gütersloher Sport-
lerszene ging es vor rund 230
Gästen, darunter auch Bür-
germeister Hennig Schulz als
begeistertem Radfahrer, um
die vom Landessportbund im
Rahmen einer Kampagne auf-
geworfene Frage: „Was habe
ich beim Sport gelernt?“ Als
Interview-Partner hatte sich
KSB-Vorsitzender Hans Feuß
(64) mit dem ehemaligen
Olympiasieger im Ruder-
Achter, Ansgar Wessling (55),
der Paralympics-Zweiten im
Rollstuhl-Basketball von Rio
2016, Anne Patzwald (27), so-
wie Olaf Badura (49) und Mi-
chael Häußer (52) – beide
langjährige Betreuer von KSB-
Freizeiten für Kinder – Gäste
aus unterschiedlichen Berei-
chen eingeladen. Alle vier be-
kamen neben individuellen
Geschenken auch das KSB-
Anerkennungsmaskottchen
»Schweinehund« verliehen.

Ehe es in der amüsanten
Frage- und Antwortstunde um
persönliche Einschätzungen
und individuelle Sichtweisen
ging, holte der ehemalige
Handballer Feuß die verbale
Keule aus der Tasche. In sei-
ner »Neujahresansprache«
rechnete er im Rückblick auf
das Sportjahr 2016 mit Sport-
funktionären wie dem ehema-
ligen UEFA-Präsidenten Mi-
chel Platini, dem abgewähl-
ten FIFA-Boss Josef Blatter
oder IOC-Präsident Thomas
Bach ab, „die mit ihrer Hal-
tung und Einstellung die Wer-
te des Sportes wie Fairness und
Fair Play mit Füßen getreten
haben“. Hans Feuß weiter:
„Aus dem Kaiser Franz Be-
ckenbauer ist 2016 ein einsa-
mer Mann geworden.“

Nach einem Blick auf eini-
ge vorbildliche Offizielle aus
dem Kreis Gütersloh – er-
wähnt wurden die im Dezem-

ber verstorbene Vorsitzende
der Spvg. Versmold, Eva
Schulze, Hedi Hesse (62) als
Motor des Wiedenbrücker TV
und Silke Horstkemper (37)
vom KSB – stimmte Feuß die
Anwesenden mit launigen
Worten auf die Hauptthe-
matik ein: „Sport verbessert die
Motorik, es kann aber noch
viel mehr dabei herumkom-
men.“ Aus seinen eigenen Er-
fahrungen unterstrich der
moderierende KSB-Chef: „Aus
vermeintlichen Schwächen
können Stärken werden. Die
kämpferische Einstellung, das
Nichtaufgeben zeichnen den
Sport aus. Das Zweite, was ich
gelernt habe, ist der Kontakt
mit Menschen.“

Obwohl die Beantwortung
der Eingangsfrage individuell
verschieden ausfiel, stimmten
die Gäste der Anmoderation in
vielen Punkten zu. Die Stich-
worte Disziplin, Einsatz, Ehr-

geiz, Respekt, vertrauensvoller
Umgang sowie die Entwick-
lung von Teamgeist standen
Ruder-Olympiasieger Wess-
ling sowohl bei seiner Sport-
karriere als auch später als er-
folgreicher Unternehmer zur
Seite.

Offen gestand der Pro-
grammbotschafter des LSB:
„Ich wäre nicht der, der ich
bin, wenn ich keinen Leis-
tungssport betrieben hätte.“
Als Credo habe er im Sinne
der persönlichen Weiterent-
wicklung gelernt, sich und sei-
nem Leben Struktur zu geben
und als Motivation persönli-
che Ziele zu setzen. Diese dann
zu verfehlen, sei nicht so
schlimm. Aus verlorenen Ru-
derrennen habe er im Nach-
hinein sogar mehr gelernt als
aus Siegen.

Ein Unfall machte aus der
ehemaligen Judoka, Kletter-
spezialistin und Fußballerin
Anne Patzwald (HSV, 1. Liga)
eine Olympia-Zweite im Roll-
stuhl-Basketball. „Der Ein-
marsch ins Olympiastadion in
Rio, die Nationalhymne, das
war Gänsehaut pur“, ließ die
aus Gütersloh stammende an-
gehende Ergotherapeutin ei-
nen bedeutenden Augenblick
ihres Lebens Revue passieren.
Die Frage, was ihr der Sport
gebracht habe, beantwortete
sie so: „Ich habe gelernt, po-
sitiv zu denken und immer nur
nach vorne zu schauen. Nach
dem Unfall entwickelte sich
mein Leben schneller weiter,
als es vorher jemals war.“

Gut gelaunt: Die Gäste des Kreissportbundes amüsieren sich.

Geehrt undWiedergewählt:Alexander Rolff-Horstmann (Zweiter Kas-
sierer, von links), Heidrun Rolff-Horstmann, Christian Linker (Vor-
sitzender), Friedrich-Wilhelm Rolff-Horstmann, Hans-Ulrich Biele,
Adelheid Linker (Kassiererin) und Renate Skowski (Schriftführe-
rin). FOTO: EKKEHARD HUFENDIEK

Auch ohne Schießstand
weiter gewachsen

Guter Start: Die Kyffhäuser-Kameradschaft
Ravensberg Halle wählt ihren Vorstand wieder

¥ Halle (ehu). Vier Neue ver-
meldet Christian Linker in sei-
ner Kyffhäuser-Kamerad-
schaft. Der Vorsitzende las den
Jahresrückblick im Gerry We-
ber Landhotel am Samstag-
abend deswegen vermutlich
mit Genugtuung vor. Denn
jetzt sind nicht mehr nur 22,
sondern 25 Leute Kyffhäuser.

Damit wird die Kamerad-
schaft größer auch ohne einen
eigenen Schießstand zu nut-
zen. Besonders traurig ist je-
doch der Tod des Mitgliedes
Erwin Ellerbrake, der 53 Jahre
lang Mitglied im Verein der
Kyffhäuser Ravensberg Halle
war. Der Vereinsausflug in die
Rotingdorfer Brauerei gilt als
einer der Höhepunkte des ab-
gelaufenen Jahres. Aus diesem
Grund planen die Kyffhäuser
auch für 2017 wieder einen Ta-
gesausflug. Doch Ort und Zeit
stehen noch nicht fest, be-
richtet Linker.

Bei der anschließenden
Vorstandswahl bestätigten die

Mitglieder ihren Ersten Vor-
sitzenden Linker im Amt.
Ebenfalls wiedergewählt wur-
de die Zweite Vorsitzende Ilo-
na Engelke, zwar in Abwe-
senheit, aber nach vorheriger
Absprache mit ihr. Außerdem
können Adelheid Linker, Re-
nate Skowski und Alexander
Rolff-Horstmann ihre Arbeit
als Kassiererin, Schriftführe-
rin und Zweiter Kassierer für
zwei Jahre fortsetzen.

Eine besondere Ehre wurde
Ulrike Suchomel zuteil: Sie ist
seit 40 Jahren Mitglied der
Kyffhäuser-Kameradschaft,
konnte jedoch ihre hohe
Treueauszeichnung nicht per-
sönlich entgegennehmen.

Als nächster wichtiger Ter-
min für die Kyffhäuser-Kame-
radschaft Ravensberg Halle
steht im März das traditio-
nelle Spanferkelessen auf dem
Plan. Die Veranstaltung fin-
det im Restaurant Aphrodite
statt. Der genaue Termin wird
noch bekanntgegeben.

Vertrauen in die Führungskräfte
Volksbank Halle: Katja Falkowski und Timo Klack erhalten als neue Handlungsbevollmächtigte mehr

Kompetenzen. Das wollen die Verantwortlichen ausdrücklich als Anerkennung gewertet wissen
¥ Halle (HK). Zum Jahres-
beginn ist der berufliche Auf-
stieg für die beiden in Kraft ge-
treten. „Damit statten wir die
Mitarbeiter mit den notwen-
digen Kompetenzen für ihren
jeweiligen Verantwortungs-
bereich aus und würdigen ih-
re überdurchschnittlichen
Leistungen“ – so begründeten
die Vorstände Rainer Peters
und Harald Herkströter die
Entscheidung im Rahmen ei-
ner Feierstunde.

Katja Falkowski verantwor-
tet als Gruppenleiterin für den
Bereich Unternehmensorga-
nisation und -entwicklung
wesentliche Aufgaben und
Steuerungsfunktionen auf

Gesamtbankebene. Dabei
muss die Gütersloherin stets
die Veränderungen des Mark-
tes, der technologischen Ent-
wicklung sowie der gesetzli-

chen Anforderungen im Blick
behalten. Falkowski berichtet
an Prokurist Oliver Winzker,
Leiter der Unternehmens-
steuerung.

Timo Klack ist als Leiter des
Bereichs Marketing und Öf-
fentlichkeitsarbeit an der Au-
ßendarstellung der Volksbank
Halle beteiligt. Der gelernte
Journalist und zertifizierte
Marketingleiter stieß 2014 zum
Team und ist erster Ansprech-
partner für Medienvertreter,
Vereine und Kooperations-
partner. Ein Schwerpunkt sei-
ner Arbeit liegt in der Wei-
terentwicklung der digitalen
Kundenkanäle. „Als Querein-
steiger betrachtet Timo Klack
unsere Prozesse aus Kunden-
sicht und sorgt so für frischen
Wind“, sagt Herkströter. Klack
berichtet direkt an den Vor-
stand.

Vertrauen: Rainer Peters (links) und Harald Herkströter (rechts) be-
fördern Katja Falkowski und Timo Klack. FOTO: VOLKSBANK HALLE.

Viele Pfeifen,
eine Flöte

Bach-Tage: Sebastian Wittiber spielt beim
Eröffnungskonzert am 27. Februar

¥ Halle (HK). Viele Pfeifen –
eine Flöte. Der Titel des Er-
öffnungskonzertes der 54.
Haller Bach-Tage gibt das Pro-
gramm des Abends vor, an dem
nämlich Sebastian Wittiber ab
20 Uhr seine Flöte solistisch
oder gemeinsam mit Martin
Lüker an der Orgel zum Ein-
satz bringt. Kompositionen
von Johann Sebastian Bach,
Kazuo Fukushima, Frank Ger-
hard oder Sigfrid Karg-Ehlert
stehen beispielhaft für das
vielfältige Programm dieses
Auftaktes der Konzertreihe am
27. Januar in der Haller St. Jo-
hanniskirche.

An der Heintz-Orgel Mar-
tin Lüker: Wenige Organisten
werden ein derart großes Or-
gelrepertoire dauerhaft prä-
sent haben wie er. Denn seit
September 1983 spielt der Or-
ganist der Frankfurter St. Ka-
tharinenkirche 30 Minuten
Orgelmusik.
Mitten in
Frankfurts
turbulentem
Herzen gibt
er den Zu-
hörern
zweimal
wöchentlich
die Mög-
lichkeit, in geistreich konzi-
pierten Programmen einen
Überblick über die gesamte
Breite der Orgelmusik zu ge-
winnen. Geboren 1953, wurde
Lüker unter anderem in Han-
nover bei Volker Gwinner und
in Wien durch den legendä-
ren Anton Heiller ausgebildet.
Er schaut bereits jetzt schon auf

eine umfassende Karriere als
Konzertorganist, Juror, Leh-
rer bei Meisterkursen und He-
rausgeber zurück.

Zum ersten Mal bei den
Haller Bach-Tagen ist Sebas-
tian Wittiber dabei. Er stu-
dierte an der Hochschule für
Musik und Darstellende Kunst
in Frankfurt/Main bei Vladis-
lav Brunner. Seit 1989 ist er
Mitglied des Sinfonie-Orches-
ters beim Hessischen Rund-
funk, seit 1999 ist er 1. Solo-
Flötist. Seit 2006/2007 musi-
ziert er regelmäßig mit dem
Dirigenten, Harfenisten und
Pianisten Erik Nielsen zusam-
men sowie mit Martin Lüker.
Seit 2007 ist er Mitglied des
Orchesters der Bayreuther
Festspiele, seit 2014 obliegt ihm
die Leitung der Flötengruppe.
Karten zum Preis von elf Euro
(ermäßigt sechs) sind im Bür-
gerbüro der Stadt Halle – auch
telefonisch – oder an der
Abendkasse erhältlich.

Premiere: Sebastian Wittiber
spielt das erste Mal bei den Bach-
Tagen. FOTO: STADT HALLE
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